
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

No. 112.

Politiſche Tiſchreden.
Die Franzoſen tun ſo, als ſeien ſie durch den Trink

ſpruch des griechiſchen Königs, der banal und nichtsſagend
ſei, außerordentlich überraſcht. man habe etwas gans
anderes erwartet, ſo eine Art feierlicher Abſage an
Deutſchland, deſſen Kriegskunſt König Konſtantin, wie er
in Berlin verſicherte, ſeine Siege im Balkankriege ver
danke ein Abſchwören in aller Form und dann eine
Ver eugung vor Frankreich. Nun, für alle Welt konnte
der Trinkſpruch keine Uberraſchung ſein, denn tagelang
vorher befand er ſich ſchon in den Händen von ſoundio
viel Beamten des franzöſiſchen diplomatiſchen Dienſtes
wurde hin und her gewendet und verpaßt“, damit beim
Frühſtück im Elyſee nachher alles klappe

Wie? Das ſei erſtaunlich?
Ach nein, ſo iſt es immer geweſen: Staatsreden

werden vorher aufgeſetzt, entweder im Staatsminiſterium
oder im Auswärtigen Amt, und dann im Entwurfe der
Regierung des Gaſtgebers oder des Beſuchers vorgelegt
Es darf doch keine „Unſtimmigkeiten“ geben. Der eine
Trinkſpruch muß genau wie eine direkte Antwort auf den
anderen erſcheinen. Man kann es nun den hohen Bankett
teilnehmern nicht zumuten, daß ſie angeſtrengt hinhorchen
und dann die Ankwort ſchnell improviſteren Erſtens

S

konnte es ge z g sgeben. Darum werden ſie vorher ſchon poliert.
denn alles wunderſchön zuſammen, und es wird das ge

Diplomatie der beiden Länder oder ihr
leitender Staatsmann geſagt zu ſehen wünſcht, weil ſolche
Staatsreden um ihrer Wirkung auf die öffentliche
Meinung willen eben ein volikiſches Inſtrument ſind.
Was hätte man gelacht, wenn Poincaré über die hiſtoriſchen
Stätten der Akropolis geſchwärmt und König Konſtantin
erwidert hätte, jawohl, die frangöſiſche Induſtrie ſei hervor
ragend? Alſo die Redner müſſen vorher die beider
ſeitigen Sprüche kennen.

Das Feſtlegen des Textes wird auch bei anderen
Staatsreden beliebt, vor allem den ſogenannten Thron
reden zur Parlamentseröffnung, die ein Regierungsakt
ſind, keine perſönliche Kundgebung des Monarchen. Nur
ein einsigesmal hat Kaiſer Wilhelm I. von dem Augen
blick hingeriſſen, ein paar Worte improviſiert. Das war
bei der Eröffnung des erſten Reichstages durch ihn im
Beiſein faſt aller deutſchen Fürſten, wo er die Hand auf
das Reichsbanner legte und nach Verleſung der Thronrede
rief: „Ein Reich, ein Volk, ein Gottl“

hre

ſagt, was die

Die Macht des Unrechts
Roman von Ludwig Blümecke.

Nachdruck verboten.

Graf Kummerfeld hatte keine Ahnung von
alledem, als er heute in brillanter Equipage vor
fuhr und ſeinen Freund und Nachbarn mit ſehr
feierlicher Miene begrüßte.

Ein Hoffnungsſtrahl leuchtele da in Ebenholdts
Herz. Kummerfeld könnte vielleicht helfen! Bei
dem ſo zweifelhaften Ausgang des Prozeſſes wäre
der Vetter ja unter Umſtänden zu einem Vergleich
geneigt. Das müßte allerdings ſehr geſchickt ange
ſtellt werden, etwa alſo

z „Da du mein einziger lebender Blutsverwandter
biſt und in dürftigen Verhältniſſen lebſt, mir aber
durch die Erbſchaft des dir als Sohn ja eigentlich
zuſtehenden Geldes deines Vaters der Grundſtein
zu neinem Reichtum gelegt wurde, ſo biete ich dir
hiermit die Bruderhand und erkläre mich bereit,
brüderlich mit dir zu teilen. Jch liebe nicht Zank
und Zwietracht, ich haſſe die Prozeſſe. Komm alſo
zu mir, lieber Vetter, laß uns Frennde bleiben
und nimm, was dir ein heilloſer Zufall verſagt,
als gerngegebenes Geſchenk aus meiner Hand.

So etwa, oder ſo ähnlich, oder ſonſt in einer
geſchickten Art. Die Furcht war groß und die
Möglichkeit eines Endes mit Schrecken noch größer,
wenn der dem Trunke ergebene, gewinnſüchtige,
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ſeines Amtes übrigens längſt entſetzte und zur
Zeit im Ausland wohnende Notar mit im Spiel
war.

Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

September

Wer verfaßt nun die Reden
Mitunter berät das geſamte Staatsminiſterium ſie.

Aber der erſte Entwurf wird auf Anordnung des
Miniſterpräſidenten gewöhnlich von einem Beamten des
Auswärtigen Amtes, etwa der Preſſe Abteilung, gemacht.
Daran korrigiert das hohe Miniſterium herum und
ſchließlich derſenige, der die Rede ſelbſt halten ſoll der
Monarch, bis alle einig ſind; es kommt gar nicht ſelten
vor, daß beiſpielsweiſe unſerem Kaiſer irgendeine Wendung
nicht paßt, wenn ſie in dem ſchrecklich ſteifen Beamten
deutſch abgefaßt iſt. Dann geht der Entwurf eben zurück
und macht noch einmal die Jnſtanzenreiſe.

Je hervorragender die Gelegenheit, bei der eine Rede
gehalten wird, deſto peinlicher die Siebung vorher. Wenn
etwa der König von Siam in Berlin zu Hofe kommt, ſo
iſt das natürlich die einfachſte Sache und mit ein paar
liebenswürdigen Phraſen abgetan. Die kann jeder aus
dem Handgelenk machen, der Kansler gibt nach flüchtigem
Durchſehen ſein Viſum, der Kaiſer lieſt ſie ſich zweimal
durch und kann ſie dann bei ſeinem fabelhaften Ge
dächtnis gleich auswendig. Jaſt alle Monarchen und
Präſidenten halten krampfhaft (für den Fall der Not) das
Blättchen Papier mit dem Text der Rede in der Hand,
unſer Kaiſer aher nicht. Einmal, als der König von
Spanien in Berlin weilte, kam der Trinkſpruch, von einem
Geheimrat des Auswärtigen Amtes verfaßt, durch ein
Verſehen erſt

fuhr, ven Safl ern

Wilhelm U. hatte end der Autofahrt gerade
viel Zeit, um ſich den Text zweimal anzuſehen dann
hatte er ihn „binnen“.

Am nächſten Tage ſtand die Bankettrede in allen
Zeitungen, und verſchiedene von ihnen Lerbreiteten ſich
über die „Jmpulſivität des Kaiſers, der wieder einmal

wie es ſeinem Vorſtellungskreiſe ent
reche
Noch ſtärker iſt dieſe Meinung bei dem bekannten

Krügertelegramm zum Ausdruck gekommen, der Glück-
wunſchdepeſche des Kaiſers an den Burenpräſidenten,
nachdem der Einfall Jameſons in Transvaal vereitelt
war. Unſer ganzes Mißgeſchick in der auswärtigen Politik
ſtamme ſeit dieſem „eigenmächtigen“ Akt. Und die Wahr
heit iſt doch nur, daß dieſes Telegramm auf Befehl des
Staatsſekretärs v. Marſchall von dem Geheimrat Kayſer
verfaßt, vom Reichskansler Fürſten Hohenlohe gebilligt
und ſchließlich, nach anfänglichem Widerſtreben, vom Kaiſer
unterſchrieben wurde weil er eben nicht ſeinen „eigenen
Kanzler ſpielen will, ſondern in Fragen der großen
Politik erfahrungsgemäß ſeinen Ratgebern folgt.

merken. Erſt, wenn Agnes ganz ſein eigen, ſein
Weib, dann ſollte er alles erfahren. Einſtweilen
kam es nur darauf an, dem hohen Herrn klar zu
machen, daß Agnes Mitgift vor der Hand nicht
flüſſig wäre, ſondern zwecks Verzehnfachung in
Goldminen wirkte Das könnte ja nur dem Ge
ſchmack des Grafen gefallen, der ſeinen zukünftigen
Schwiegerpapa immer als ein kaufmänniſches Ge
nie geprieſen und ſich ſtets gern von demſelben in
Geldgeſchäften Rat geholt da er ſelber in dieſer
Beziehung, dank väterlicher Verwöhnung, angeblich
völlig unerfahren war.

„Herzlichſt willkommen, mein lieber Graf S
Und ſo feierlich

„Jhr Diener, Herr Nachbar Aber, Sie ſehen
ſchlecht aus

„Aeh, das Herz, das Herz, mein Lieber, iſt
nicht in Ordnung. Wird wohl nicht mehr lange
währen, dann reiſe ich ab in die ewigen Jagdgründe
meiner Väter, und mein Töchterchen wird Beſitzerin
von Schloß und Hof. Ja, ja, kommt oft vor, daß
andere ernten, was man im Schweiße ſeines An
geſichts geſäet.“

„Aber, ich bitte Sie, Herr Nachbar!“ rief Kum
merfeld aus, nicht ahnend, daß dieſe ſcheinbar ganz
unwillkürliche Bemerkung ſehr wohl berechnet war
mit Rückſicht auf die nicht zu beſchaffende Mitgift.

Doch drinnen im Prunkſalon beim ſchäumen
den Sekt wurde Ebenholdt bald wieder lebensfroh.

Illuſtt. Honntagsblatt

in dem Motnent in die Hand des Kaiſers,

Doch vorläufig ſollte der Herr Graf nichts

Der lange erwartete Antrag, den er kühl und ge

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

17. Jahrg.

Hof und Perlonalnachrichten.
Der Deutſche Kronprins wird ſein Dansziger Kom

mando, wie verlautet, bereits am 1. April 1914 abgeben.
Der Kronprinz hat den Plan, auf einer größeren Aus-
ſandsreiſe die deutſchen Kolonien zu beſuchen. Andererſeits
hat er den Wunſch geäußert, ein Kommando im Großen
Generalſtab zu erhalten. Es ſteht bisher noch nicht feſt, ob
ſich dieſe beiden Pläne verwirklichen laſſen.

Jn Bad Rauheim, wo fie zur Kur weilte, ſtarb im
2. Lebensjahre die Fürſtin Anna zu Yſenburg und
Büdingen in Wächtersbach. Die Fütſtin war die Gemahlin
des Fürſten Friedrich Wilhelm zu Yſenburg und Büdingen,
der 1908 ſeinem Vater als zweiter Fürſt in der fürſtlichen
Würde folgte. Der Fürſt iſt ein Bruder der Prinseſſin
Wilhelm von SachſenWeimar, der Mutter der kürslich in
Heidelberg verſtorbenen Prinzeſſin Sophiag.

Der bekannte Berliner Großinduſtrielle
Kommersienrat Dr. v. Cgro, iſt auf ſeinem
Strausberg im Alter von 04 Jahren geſtorben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die zurzeit noch erledigten vier Reichstags
mandate werden im Laufe des Oktobers wieder beſetzt
werden. Die erſte Nachwahl findet in Bühl-Raſtatt
am 7. Oktober ſtatt, das bisher 41 Jahre lang vom
Prälaten Dr. Lender (Z.) vertreten wurde. Der Kreis iſt

r n degfeiget J
euſtadt

19. Juni ſtarb, gewählt werden, und zwar am 10. Oktober.
Dieſes Mandat verteidigt die Sozialdemokratie mit 31 600
Stimmen gegen 26 575 bürgerliche Stimmen. Ein bürger
licher Sieg iſt hier nicht ausgeſchloſſen. Jn Hamburg
dagegen, wo für Bebel am 17. Oktober ein Nachfolger
gewählt werden ſoll, dürfte das Mandat infolge der Un
einigkeit der bürgerlichen Parteien der Sozialdemokratie
nicht entriſſen werden können. Die Sozialdemokratie ver
fügt über zwei Drittel aller Stimmen. Die letzte Wahl
iſt in Neumarkt in der Oberpfalsz für den verſtorbenen
Zentrumsabgeordneten Kohl. Der Kreis iſt ebenfalls
ſicherer Beſitz des Zentrums.

Die Novelle zum preußiſchen Kommunglabgaben
geſetz dürfte dem preußiſchen Landtage vielleicht in der
nächſten Seſſion noch gar nicht zugehen Uber den Zeit
punkt ihrer Einbringung kann zunächſt noch nichts
Definitives geſagt werden, früheſtens wird die Novelle
aber erſt im Frühjahr 1914 fertiggeſtellt ſein, da zunächſt
die Etatsarbeiten im Finanzminiſterium beendet ſein
müſſen. Die Einberufung des preußiſchen Landtages zu

Geheimer
Gute bei

meſſen anhörte, erfüllte ihn mit Freude, Genugtu
ung und Hoffnung.

„Gewiß, Herr Graf, wenn Agnes Jhre Liebe
erwidert, ſo habe ich nichts gegen Jhren Antrag,“
ſprach er formell. „Das Glück meines Kindes iſt
auch mein eigenes.“

„Nun, mit Agnes bin ich einig, Herr Schwie
gerpapa, ich darf mich alſo getroſt den Glücklichſten
der Sterblichen nennen.“

Da füllte Ebenhold von neuem die Gläſer und
es gab, weil ſeine Hand nervös zitterte, einen
ſchrillen Klang, wie wenn ein Glas einen Sprung
erhalten hätte. Doch Zufall nurl Man ſtieß
wieder an und es klang hell und laut.

Graf Kummerfeld wurde aus den zarten An
deutungen betreffs der wohl angelegten Mitgift
natürlich nicht klug. Auf ſeine dringende Bitte
wurde noch heute an Agnes geſchrieben, daß man
ſie morgen erwarte, um am Sonntag mit großem
Pomp die Verlobung zu feiern.

Beide Ehrenmänner ſchieden um die mitter
e Stunde höchſt zufrieden und hofften das

eſte.

7. Kapitel.
Agnes von Sommerfeld war jetzt Graf Kum-

merfelds Verlobte Sie weilte, um dem Geliebten
näher zu ſein, wieder im väterlichen Schloſſe und
wurde von Ebenholdt wie eine Prinzeſſin behandelt.
Der Stiefvater hatte ſich wirklich, wenigſtens meinte
das harmloſe Mädchen es, vollkommen verändert
So etwas Sanſtes, Verzeihendes war an Stelle



einer Herbſttagung wird deshalb auch nicht notwendig,
denn abgeſehen von der Kommunalabgabennovelle, den
Steuergeſetzen, die vorläufig ganz zurückgeſtellt ſind, dem
Etat, der früheſtens Weihnachten eingebracht werden
könnte, bleiben zunächſt nur das Fiſchereigeſetz, einige
Reformen für die Landesverwéltung und das Aus
grabungsgeſetz übrig, die aber eire Herbſttagung nicht er
forderlich machen.

4 Die Zahl der Reichstagsveteranen mit über
25jähriger Mandatsdauer iſt nicht mehr groß.
40 Mandatsjahre können im Januar 1914 Fürſt Radziwill
und das Zentrumsmitglied HornNeiſſe zurückblicken, die
nächſten Anwärter auf die längſte Mandatsdauer ſind die
Abgg. Prings Schönaich-Karolath (natl.), Dietz und
Frohme (Sos.) mit 32 Mandatsjahren, die ſie Ende
Oktober d. J. vollenden, der Abg. v. Payer (fortſchr. Vp.)
mit 31 Mandatsjahren und die Abgg. Dr. Hitze Spahn (Z.)
und Freiherr v. Gamp (Rfpt.) mit jetzt faſt vollendeten
29 Mandatsſahren. Zu den Reichstagsveteranen ſind
ebenfalls die Sozialdemokraten v. Vollmar und Stolle zu
Zählen, die auf 28 Mandatsjahre zurückblicken. Der in
dieſem Sommer verſtorbene Reichstagsabgeordnete Prälat
Lender konnte ebenfalls auf 41 vollendete Mandatsjahre
zurückblicken. Er war nach Bebel und Graf Kanit das
mandatsälteſte Mitglied, denn er hatte ſeinen Wahlkreis
ſeit dem 11. Mai 1872 ununterbrochen vertreten.

Frankreich.
X Mit der Einſtellung der Zwanzigjährigen wird in

Kürze begonnen werden. Nach einer auf amtlichen An
gaben beruhenden Zeitungsmeldung haben die Ergebniſſe
der Geſtellung der Zwanzigjährigen alle Erwartungen
übertroffen. Man glaubt, daß das Geſamtkontingent der
Jahresklaſſe, welche in einigen Wochen unter die Fahnen
gerufen werde mindeſtens 185 000 Mann betragen werde.
Jn Firmin (Dep. Haute Loire) fanden aus Anlaß der
Geſtellungen der Zwanzigjährigen Straßenkundgebungen
gegen die dreijährige Dienſtzeit ſtatt. Schutzleute und
Gendarmen entriſſen den Ruheſtörern mehrere Tafeln mit
der Aufſchrift Nieder mit den drei Jahren“, worauf die
Manmifeſtanten kleine Luftballons, die dieſelbe Aufſchrift
trugen, aufſteigen ließen. Als die Offiziere derGeſtellungs
kommiſſion das Bürgermeiſteramt verließen, wurden in
der Menge feindſelige Rufe laut.

Oelterreich-Angarn.
Die in Ausſicht genommene Heeresvermehrung

ſcheint nun in Fluß zu kommen. Es fand nämlich bei dem
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Stuergkh eine
mehrſtündige Beratung ſtatt, der der Kriegsminiſter
v. Krobatin und der Landesverteidigungsminiſter v. Georgi
beiwohnten. Die Beſprechung galt der von der Kriegs
verwaltung angeſtrebten Vermehrung der Beſtände und der
damit zuſammenhängenden Erhöhung des Rekruten
kontingents ſowie verſchiedenen anderen, die Entwicklung der
Wehrmacht betreffenden Fragen, insbeſondere der Aus
geſtaltung der Artillerie. Jn der Konferenz wurden die
gleichen Angelegenheiten beſprochen, welche Krobatin jüngſt
mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten beſprach. Die
Beſprechung diente als Vorbereitu v z
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Spanien
Zu neuen blutigen Kämpfen iſt es bei Tetuan ge

kommen. Da in dem Gefecht gegen die Bent Omar ein
Hauptmann gefallen und ein Leutnant verwundet worden
war griffen die ſpaniſchen Truppen wieder energiſch an
und ſchlugen die Eingeborenen zurück. Dieſe ließen
13 Tote und Waffen und Munition auf dem Kampfplatz
zurück. Ein Leutnant und ein ſpaniſcher Soldat ſind ge
fallen ein Leutnant, zwei Unteroffiziere und elf Soldaten
wurden verwundet. Beſonders ſtark waren in den letzten
Kämpfen die Verluſte an Offizieren.

Aus In und Ausland.
Altenburg t. S., 23. Sept. Der frühere ſozialdemokratifche Reichstagsabgeordnete WBuchbindermeiſter

Edmund Büchwald iſt im 66. Lebensjahre geſtorben. Everte deg e urr Nette r
zur Ungültigkeitserklärung ſeiner Wahl im Märs 1904.

Paris, 23. Sept. Präſident Poincars hat dem griechiſchenMiniſterpräſtdenten Venis elos das Großkreus der ln
legion verliehen.

und „Mein Engelchen“
Sv begegnete er Agnes nur

Däglich waren die Brautleute mehrere Stunden
beieinander und ihr Liebesglück las man ihnen
aus den Augen. Der kluge Kuno hatte wirklich
ſeines ſpröden Liebchens Herz ganz und gar be
zwungen.

Da auf Schloß Heſſendorf wegen Ebenholdts
leidendem Zuſtande keine lärmenden Feſte mehr
veranſtaltet werden durften, ſo wurde das herrlich
auf einer Halbinſel gelegene, von ſchwarzen Tannen
umrauſchte Schloß Tannenſee, jetzt der Mittelpunkt
des glänzenden, übermütigen Treibens der Reichen
und Vornehmen.

Graf Kummerfeld hielt es für ſeine Schuldig
keit, ſchon um der Welt willen, ſeiner jungen Braut
wegen Feſte zu feiern, trotzdem Agnes ſich im
Grunde ihres Herzens nirgends wohler fühlte als
in der Stille und Einſamkeit. Ach, hätte ſie ge
ahnt, wie die Schulden des reichen Bräutigams
durch all die Bälle, Diners und Soupers, Konzert
abende, venetianiſchen Nächte uſw. ins Unendliche
wuchſen, ſie hätte es einfach gar nicht faſſen können.

Graf Kummerfeld ſpielte mit Millionen. So
war er es ſeit ſeiner Leutnantszeit gewöhnt. Alle
drängenden Gläubiger zogen wieder den Hut vor
ihm und machten ihm Komplimente, ſeit er mit des
reichen Ebenholdts Stieftochter verlobt war. Sie
ließen ſich weiter täuſchen und lernten willig Ge
duld. Auch Tante Eugenie, eine hyſteriſche alte
Jungfer von graltem Adel, großem Vermögen und

dort

ein Dagt für de

Paris 23. Sept. Der ruſſiſche Miniſter Saſonow hat
ſeinem Kollegen Pichon einen kurzen Beſuch abgeſtattet. Er
erklärte, daß er auf der Rückreiſe mit der fransöſiſchen Re
s die neue Situation auf dem Balkan ausführlich zu

eſprechen gedenke.

Madrid 23. Sept. Der König von Spanien wirdden franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Barthou am 28. Sep
tember in San Sebaſtian empfangen. Die Audienz hängt
zweifellos mit der für den 5. Oktober anberaumten Reiſe
des Präſidenten Poincars nach Spanien zuſammen.

Wien, 283. Sept. Die Nachricht von dem Rücktritt
des Generalſtabschefs Freiherrn v. Hötzendorff, wegen
angeblicher Unſtimmigkeiten mit dem Thronfolger wird
amtlich dementiert.

Belgrad, 28. Seyt. Den hieſigen Blättern zufolge wird
der aus dem Staaksdienſt ſcheidende bisherige deutſche
Konſul in Belgrad, Dr. Schlieben, hier eine große Agentur
kanslei errichten, für die ihm ſchon von vielen Seiten Unter
ſtützung zugeſagt iſt.

Teheran, 28. Sept. Bei der in der Nacht erfolgten An
kunft es Regenten fand kein offigieller Empfang ſtatt.
Der Regent begab ſich heute vormittag nach einer kurzen
Beſprechung mit den Miniſtern nach der Sommerreſidens
des Schahs, mit dem er ſich geraume Zeit unterhielt.

Newyork, 283. Sept. Wie aus Laredo (Texas) gemeldet
wird, haben die mexikaniſchen Aufſtändiſchen einen Zug der
Nationalbahn ſüdlich von Saltillo in die Luft geſprengt.
Vierzig Mann Bundestruppen und zehn Reiſende der
zweiten Klaſſe wurden getötet.

Anunnaburg. Ein Rieſenkohlkopf, der nicht
weniger als 20 Pfund wog, wurde von Herrn
Gärtner Riech hier geerntet, ein Zeichen, daß der
Kohl gut geraten iſt.

Aenderung der Oſterferien Die Kö-
nigliche Regierung zu Merſeburg hat in einer ſo
eben ergangenen Verfügung die unterm 19. Auguſt
1904 feſtgeſetzte Ferienordnung für die Volksſchulen
ihres Verwaltungsbezirks dahin abgeändert, daß
fortan zu Oſtern der Unterricht am Sonnabend
vor Palmarum geſchloſſen und am Freitag nach
Oſtern wieder aufgenommen wird. Bisher ſchloß
der Unterricht am Dienstag nach Palmarum und
begann wieder am Montag nach Quaſimodogeniti
KleinOſtern).

n Vom Herbſt. Dem Norddeutſchen iſt der Herbſt nichts
anderes als eine Jahreszeit, für den Rheinländer und den
Süddeutſchen eine Seligkeit. Tage der Weinleſe. Der
Segen einer ſchweren Arbeit, des Sorgens und Bangens,
foll nun in die Keller fließen. Das iſt ein frohes Feſt. Der
Hüter des Weinberges iſt jetzt der Herr der Feier. Er darf
das ſchönſte Mägdelein zum Tanze führen und in frohem

Mit Geigenſpiel und
n der Weinberg di

n. Hen Bergeden Piftole vie Jub in gütigen Vater, der die Traube ſich mit
ſaftiger Schönheit füllen ließ, wie ein Gruß zugleich an die
Freunde, die bald das köſtliche Naß werden ſchlürfen können.
Jeder will helfen, die Trauben zu ſchneiden. Und jeder ſetzt
eine Ehre darein, die ſchönſten zu finden. Wie leuchtendes
Gold ſchimmern die Beeren in der Hand und kühlen mit
ihrem morgendlichen Tau. Nun ſchnell die Trauben in die

roßen Tragbottiche. Und dann ſchnell in die Weinpreſſen.
ndächtig ſtehen alle herum und fangen in ihren Holz

bechern den erſten Strahl des trüben, aber wunderbar ſüßen
aſſes auf. Wie im Kuſſe finden ſich die Lippen. Die

Zunge ſchnalzt. Wie armſelig iſt das Wort gegen ein
ſchwelgeriſches Schnalzen der Zunge! Siehe, er iſt gut ge
raten! Bald fahren, weinlaubumkränzt, die Weinführer zu
Tal in die Städtchen. Die Zecher harren ungeduldig. Wer
mag arbeiten, wenn in einer, in zwei oder auch erſt in vier
Stunden der Junge Neue zum Ausſchank kommt. Das iſt
eine ſelige Minute, dieſer erſte Schluck. Und Wunder über
Wunder: Jede Stunde ſchmeckt er anders. Und immer iſt
es das letzte Glas, das am beſten ſchmeckt. Das iſt ein
böſer Perführer, der „Junge Neue“. Er lockt und lockt, und
willig folgen wir ſeinem Rufe. Wo führſt du uns hin,

M

Morgen

einer unverkennbaren Anlage zum Größenwahn-
ſinn ließ ſich blenden und gab gegen Wechſel immer
wieder eine Banknote nach der anderen hin. Sie
lebte faſt das ganze Jahr ihrer überreizten Nerven
wegen auf Schloß Tannenſee und dichtete Balladen
und Romanzen, Schilflieder und Mondſcheinſonnette.
Daß die große Welt ihre alljährlich in feinſtem
Goldſchnitt auf dem Büchermarkt erſcheinenden
„Erſtlingswerke einer Einſamen“ ſo wenig wür
digte, trotz der enormen Druck und Verlagskoſten,
erfüllte das adlige Fräulein mit einem Peſſimis-
mus gegen das erbärmliche Proletariat der Erdge
borenen, der ſie ſelbſt an dem unſchuldigen Stuben
mädchen und dem dümmſten Tagelöhner Rache
nehmen hieß. Kurz, ſte war eine böſe Sieben im
wahrſten Sinn des Wortes. Bei den Geſellſchaften
erſchien ſie nur, wenn Fürſtlichkeiten zugegen waren.

Agnes hatte dieſe ſeltſame Dame erſt einmal
geſehen. Als Kuno ſie derſelben vorſtellle, da hatte
das verlegene junge Mädchen ihr gleich nicht impo
niert, weil es den Namen Eugenie von Kummer-
feld noch nie gehört oder geleſen zu haben beteuerte,
als ſie mit funkelnden Augen darnach fragte

Dieſe ſeltſame Dame war alſo dem Grafen in
dieſer kritiſchen Zeit oftmals ein rettender Engel,
freilich aus bloßem Egoismus, wegen der Wucher
zinſen, die ſie keineswegs für etwas Proſaiſches hielt.

Je eifriger Kuno ſie als hervorragende Dich
terin pries, je gefälliger war ſie mit dem Gelde.
Als er dann eines Tages gar in wohlweiſer Be
rechnung eins ihrer liebeglühenden Mondſcheinlieder
mit herrlichem Tenor zur Guitarre in die ſtille

wie dem

junger Feuergott, du Brecher der Sorgen, Vergeſſer des

Eine zeitgemäße Warnung erläßt die
Vereinigung Rheiniſch Weſtfäliſcher Jmmobilien
und Hypothekenmaklervereine. Sie ſchreibt u. a.
„Die Hypothekennot und die ſchwierige Lage des
Geldmarktes ſind heute mehr als ſonſt dazu ge
eignet, den Vorſchußagenten und Hypotheken
ſchwindlern das Treiben zu erleichtern. So ſind
denn auch allenthalben die verlockendſten Geld
angebote zu finden, namentlich für zweite Hypotheken,
und leider ſind infolge des allgemeinen Geldbedarfs
die Opfer, die arglos auf dieſe Anpreiſungen herein
fallen, noch immer ſehr zahlreich. Nachdem unter
allerhand Vorſpiegelungen, ſei es für Taxen, Be
ſichtigungen, Jnformationen uſw., der mehr oder
weniger große Vorſchuß abgenommen iſt, die Ver
ſprechungen aber unerfüllt bleiben, kommt man zu
der Einſicht, von gewiſſenloſen Agenten um den
Vorſchuß geprellt zu ſein. Leider gibt es aber hier
gegen noch keinen hinreichenden geſetzlichen Schutz
Man kann daher das geldſuchende Publikum vor
ſolchen Anpreiſungen und Elementen nicht genug
warnen.“

Droyßig, 21. Sept. Ein betrübender Unglücks
fall traf heute die Familie Ziehbold. Als der
16 jährige Sohn die Haustreppe hinunterſtieg, er
griff der 12jährige Bruder ein in der Nähe ſtehen
des Teſching und legte, ohne zu wiſſen, daß es ge
laden war, „aus Spaß“ auf ſeinen Bruder an.
Im ſelben Augenblick krachte auch ſchon ein Schuß,
Und entſeelt ſank der junge Mann, durch die Stirn
geſchoſſen, zu Boden.

Dobrilugk, 22. Sept. Unſere Stadt kann arn
2. Mai 1914 auf ein 250jähriges Beſtehen zurück
blicken Es hat ſich ein geſchäftsführender Ausſchuß
gebildet, der mit den Vorarbeiten, die Vierteljahr
tauſendfeier zu einen wirkungsvollen Heimatfeſte
zu geſtalten, bereits begonnen hat.

Henftenberg, 22. Sept. Dieſer Tage überfſiel
der Rentenempfänger Kipſch die Frau Hypko aus
Zſchipkau, die einen Prozeß gegen ihn gewonnen
hatte, am Kaupenteich und brachte ihr fünf Schüſſe
und mehrere Meſſerſtiche oder Steinſchläge bet. Offen
bar hatte er die Abſicht, die Frau zu töten, was
ihm jedoch nicht gelungen iſt. Alsdann begab er
ſich in die Wohnung der Hiſchen Eheleute, um auf
den Mann loszugehen, wurde jedoch ergriffen und
dem Amtsgerichtsgefängnis Senftenberg zugeführt.
Die ſchwerverletzte Frau wurde in das Klettwitzer

de un
der Stelle tot.

Zielenzig. Trotzdem bereits wiederholt die Leute
vor Verkaufsvermittlern gewarnt werden, finden
ſich immer noch ſolche, welche leichtgläubig in die
Falle gehen und ihre Vertrauensſeligkeit dann büßen
müſſen. Kam da kürzlich ein „Reiſender“ zu dem
Beſitzer eines benachbarten Dorfes, der ſein Gut ver
kaufen wollte. Der Vermittler einpfahl zuerſt ein
mal ſein Offertenblatt in Hamburg zur Jnſertion.
Die Koſten wären gering. Der Beſitzer ging da
rauf ein und unterſchrieb einen Jnſertionsauftrag.
Die Käufer blieben zwar aus, nicht aber die Nota,
die für einmal inſerteren 295 Mark betrug Alſo
nochmals Vorficht.

Cölleda, 18. Sept. Der Pflaumenverſand von
der Station Cölleda iſt in dieſen Tagen geradezu
gewaltig. Vom 3. bis 16. September gingen 105
Loren mit je 100 bis 110 Zentner Pflaumen ab,
am Montag allein 15 Loren. Die Früchte gehen

Nacht hinausſchmetterte, da war Tante Eugenie
ſelig und lieh ihm am nächſten Tage ohne Wechſel
1000 Taler. Graf Kummerfeld war eben ein bunter
Schmetterling, der ſeinen Honig aus allen Blumen,
auch aus giftigen, zu ſaugen verſtand.

Auf dringendes Bitten ihres Bräutigams mußte
auch Agnes Tante Eugenies Gedichte leſen. Sie
gewann demſelben abſolut nichts Jntereſſantes ab,
fand nur in den meiſten Verſen liebe Erinnerungen
an ſchöne, längſt bekannte Ppeſte. Sie ſagte des
halb wohl ironiſch

Tante Eugenie iſt ein Göthe, Schiller, Eichen
dorff und Lenau in einer Perſon, nur verſteht ſie
jene nicht ſo ganz.“

Auf die weitere flehentliche Bitte Kunos, doch
der alten Dame den Gefallen zu tun und die Lie
der zu loben, ſagte ſte befreindet

„Mein Lieber, ich heuchle niemals
Da lachte er und meinte, ſie hätte den ganzen

Scherz falſch ver ſtanden. Doch leider kamen
„Scherze“ dieſer Art, die Agnes nicht verſtand, auf
Schloß Tannenſee immer häufiger vor, ſo daß die
junge, unerfahrene Braut manchmal an dem edlen,
ritterlichen Bräutigam ganz irre wurde. And
dennoch glaubte ſie ſich glücklich zu fühlen und ſah
der Zukunft mit lachenden Augen errtgegen.

Fortſetzung folgt.



auf die Märkte der Großſtädte, zum großen Teil
nach Rheinland und Weſtfalen. Der Preis, der von
den Händlern gezahlt wird, war zuerſt 1,75 Mk.,
ſtieg dann auf 2,50 Mk. und beträgt jetzt 3 M. für
den Zentner Falls kein Regen eintritt, dürfte der
Preis eine weitere Steigerung erfahren.

Landwehrmanöver. Eine höchſt intereſſante
Neuerung wird bei dem 11. Armeekorps ausprobiert.
Es handelt ſich um eine Art Probemobilmachung
für die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes.
7000 Reſerviſten und Landwehrleute wurden zu
einer Uebung einberufen und kriegsmäßig in Schulen
Feſtſälen und Turnhallen durch die Bekleidungs
ämter und Bezirkskommandos feldgrau eingekleidet.
Dieſe Uebung führt die Bezeichnung Nachmanöver-
An ihr nehmen auch aktive Abteilungen der Ar
tillerie und des Trains teil. Das Kriegsminiſterium
hat zahlreiche hohe Militärs nach Kurheſſen ent
ſandt. Nach einem Scharfſchießen auf dern Truppen
übungsplatz Ohrdruf ging es in das Manöver
nach Heſſen und Thüringen Die Uebungen werden
vollkommen kriegsmäßig durchgeführt werden mit
Notquartieren und Biwaks. Wenn dieſe Nach
manöver ſich bewähren, ſollen ſie eine ſtändige
Einrichtung der deutſchen Armee werden.
eeeeeeeeeeereeereeeereee

Kleine Tages Chronik.
Cuxhaven, 23. Sept. Das deutſche Segelſchiff Queen

Viktoria 95, das von hier nach Bremen geſegelt war, iſt
dort nicht angekommen. Jetzt wurde das Boot und die
Leiche eines Mannes der Beſatzung gefunden. Das Schiff
iſt in der Nordſee untergegangen.

Memel, 28. Sept. Der Unteroffigzierſchüler Schröder
von der Potsdamer Unteroffisierſchule, der bei ſeinem Vater
einem Bahnbeamten, in Liebken zu Beſuch weilte, befindet
ſich ſeit einigen Tagen in Rußland in Haft. Der junge
Mann war auf einer Radtour über die ruſſiſche Grense
geraten und wurde dort feſtgenommen.

Prag, 283. Sept. Hier ſchnitt der 58 jährige Bauwächter
Poslednt ſeiner Gattin, mit der er 82 Jahre verheiratet
war, den Hals durch, weil er von einem Fehltritt erfahren
hatte, den die Frau vor dreißig Jahren begangen hatte.

Paris, 23. Sept. Bekanntlich war die Büſte Emile
Zolas, die Konſtantin Meunier geſchaffen hat, im hieſigen
SGrand Palais verſchwunden. Nun würde ſie nach Weg
räumung von mindeſtens fünfsig mit Kunſtgegenſtänden an
gefüllten Kiſten in den Kellerräumen gefunden.

Marſeille, 23. Sept. Die Polizei entdeckte in den
Fellerräumicreiten eines hieſigen italieniſchen Reſtaurants
eine vollſtändig eingerichtete Falſchmünzerwerkſtätte.
Man beſchlagnahmte für 88 000 Frank falſches Geld.

Budapeſt, 28. Sept. Auf dem Gleiſe der Staatsbahn
ſtieß ein vollbeſetzter Omuibus mit einer Lokomotive
zuſammen. Der Omnibus wurde umgeworfen. Von den
dige wurden drei ſofort getötet und acht ſchwer ver
wundet.

Sin mildes Urteil
s Jahre Gefängnis für den Knabenmörder Nitter.

Der Prozeß gegen den Diener Joſef Ritter, der am
11. Mai den jährigen Schulknaben Otto Klähn er
droſſelte und zerſtückelte, nahm am Dienstag abend ein
für den Angeklagten recht günſtiges Ende. Ritter wurde,
nachdem die Geſchworenen die Schuldfrage nach Tod
ſchlag unter Zubilligung mildernder Umſtände bejaht
hatten, zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, der urſprüng-
lich Anklage auf Mord erhoben hatte, kam nachher ſelbſt nur
zur Beantragung einer Schuldfrage nach Totſchlag, aller
dings wollte er die Frage nach mildernden Umſtänden
verneint wiſſen. Zur Anderung ſeines Standpunktes war
der Vertreter der Staatsanwaltſchaft wohl auf Grund
der Ausführungen gekommen, mit denen die Sach-
verſtändigen den Angeklagten als durchaus geiſtig
minderwertigen Menſchen hinſtellten, der in eine ge
ſchloſſene Anſtalt gehöre und im kritiſchen Augenblick der
Tat wohl keine klare Vorſtellung und kein Verantwortlich
teitsgefühl gehabt habe.

Eine Merwohnung
ſofort oder 1. Januar zu vermieten e

Holzdorferſtraße I. r eEine Wohnung G ß
zu vermieten und zum 1. Januar
zu beziehen bei

Nichtitz, Friedhofsſtr.

57000 M.
(auch in klein. Beträgen) haben zu
billig. Zinsfuß auf Hypotheken
auszuleihen. Angeboke erbitte unt.
A. 54796 an die Exped. d. B.

ger Geſucht zum 1. Oktober
nach Braunſchweig ein tüchtiges,
zuverläſſiges

Mädehen
für Küche und Haus.

Frau Hauptmann Scheer,
Annaburg, Markt 4

ff. Rollmspſe,
aus ganzen Heringen, 3 Stck. 25 Pf.
empfiehlt J. G. Fritzſche

der geſamte

Nah und Fern.
o Des Kaiſers Jagdglück. Kaiſer Wilhelm hat bei

ſeinem Jagdaufenthalt in Schleſien eine ungewöhnlich
große Menge Wild zur Strecke gebracht. Er ſchoß in
Pleß einen kapitalen 26-Ender, der ſtärkſte Hirſch, den der
Kaiſer je erlegt hat. Außerdem ſchoß er noch einen ſehr
guten 16-Ender. Jn Solza betrug die Strecke 1428
Faſanen, 326 Enten und 5 Rebhühner. Der Anteil des
Kaiſers daran betrug 526 Faſanen, 85 Enten und
4 Hühner.

o Falſche Zwanzigmarkftücke befinden ſich im Umlauf.Der Jalſchmünzer hat echte Stücke in der Mitte durch
geſägt und um faſt die Hälfte ihres Goldgehaltes er
leichtert. Auf einer dünnen Kupferplatte ſind die beiden
Hälften dann wieder zuſammengelötet worden. Echt ſind
daher nur die beiden Prägeſeiten. Die Münzen ſind als
Falſchſtücke infolgedeſſen nur am Rande und am Klang

außerdem ſind ſie 1 Gramm leichter als die
echten

Die neue preußiſche Hinterlegungsordnung, die im
preußiſchen Landtage im Frühjahr verabſchtedet worden
war, wird erſt am 1. April 1914 in Kraft treten. Die
Ausführungsbeſtimmungen befinden ſich in Vorbereitung
und werden in einigen Wochen veröffentlicht werden.

o Der Sieg der Wünſchelrute. Der Kampf um die
Wünſchelrute tobt nun ſchon einige Jahre. Freunde und
Feinde des Zwieſelaſtes von der Weide oder Haſelnuß
haben mit Leidenſchaft darum geſtritten, ob ihm die Kraft
innewohne, verborgene Quellen anzuzeigen, wenn die
richtige Hand ihn über den Boden führt. Der Streit iſt
auf einem Hallenſer Kongreß entſchieden worden. Dieſer
erſte deutſche Wünſchelrutenkongreß hat ſich nicht nur
theoretiſch mit der Frage befaßt, ſondern unter ſeinem
Schutz und ſeiner Leitung wurden auch Verſuche an
geſtellt, die zu überraſchenden Ergebniſſen führten. So
ſtellte beiſpielsweiſe Baumſchulenbeſier Böhme im Diemitzer
Provinsialobſtgarten, deſſen Beſtand durch Waſſermangel
in Frage geſtellt war, eine unterirdiſche Waſſerader feſt.
Bohrungen ergaben in 10 Meter Tiefe ſo große Waſſer
mengen, daß der Waſſermangel dauernd beſeitigt iſt. Nach
den Berichten, die auf dem Kongreß verleſen wurden, hat
ſich die Wünſchelrute mannigfaltig bewährt. Mit ihrer
Hilfe wurden Rohrbrüche und andere Schäden an Waſſer
leitungen feſtgeſtellt. Die Anhänger der Wünſchelrute be
haupten, in Halle einen großen Sieg erfochten zu haben
was ihnen nach dem einwandfrei bezeugten Erfolg nicht
beſtritten werden kann.

O Bebels Hinterlaffenſchaft. Nach einer Erklärung
der Erben des verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Bebel,
die vor der Züricher Stadtverwaltung abgegeben wurde,
hat der Führer der Sozialdemokratie weit über eine Million
hinterlaſſen. Es heißt, daß die Hinterbliebenen die Erb
ſchaftsmaſſe auf 1 170 000 Mark beziffert haben. Der
Verſtorbene hat bekanntlich vor mehreren Jahren von
einem reichen Gönner eine namhafte Summe geerbt, die
ohne Zweifel den Grundſtock der Hinterlaſſenſchaft bildet.

o Eine Stadt als Univerſalerbin zweier Selbſt
mörderinnen- Die beiden ben Sahre alten Gehier Gunſt u vuife Satt vie n Witwer
gemeinſam Selbſtmord verübten, ſetzten als Univerſalerbin
ihres etwa eine Viertelmillion betragenden Vermögens die
Stadt Wilmersdorf ein. Einen Neffen und eine Nichte
haben ſie enterbt. Der Neffe betreibt ein Bürſten und
Pinſelgeſchäft und befindet ſich in keineswegs glänzenden
Verhältniſſen, da er eine zahlreiche Familie hat. Die
Nichte liegt gegenwärtig lungenkrank in einem Kranken
haufe danieder. Beide wollen das Teſtament anfechten.

O Die Mutter ſpricht nicht mehr Ein er
ſchütternder Vorgang hat ſich in der Sigmaringer Straße
in Berlin zugetragen. Dort hörten Nachbarn das fünf
jährige Töchterchen der Frau Martha H. am offenen
Fenſter bitterlich weinen. Auf die Fragen der mitleidigen
Leute erzählte es, daß ſeine Mutter hingefallen ſei und
krot allen Bittens nicht mehr ſpreche und auch nicht mehr
aufſtehen könne. Jmmer von neuem wimmerte das Kind.
„die Mutter ſpricht nicht mehr. Nach geraumer Zeit
ließen die Nachbarn die Tür zu der Wohnung öffnen, und
dort fand man die Mutter tot auf dem Boden liegett.
Die Leichenſtarre war ſchon eingetreten. Das arme Kind
hatte ſtundenlang vergeblich verſucht, ſeine tote Mutter
aufsurichten oder zum Reden zu bewegen.

o Im Wafſerflugzeng vom Bodenſee zur Nordſee.
Der Jngenieur Dahm hat auf ſeinem Waſſerflugzeng
einen glänzenden Flug vom Bodenſee zur Nordſee zurück
gelegt. Er flog zunächſt bis nach Köln, das er am
Montag um 10 Uhr vormittags verließ. Der Flug
ging in geringer Höhe den Rhein entlang, da Nebel die
Orientierung ſehr erſchwerte. Um 1 Uhr 50 Minuten
kam Dahm mit ſeinem Monteur in Amſterdam an, das
er um 3 Uhr wieder verließ, um über die Zuiderſee nach
Emden zu fliegen. Kurz nach 6 Uhr ſichtete er Borkum,
und um 6 Uhr 40 Minuten landete er glatt in Emden.
Von dort aus ging am Dienstag der Flug über Kiel nach
Hamburg, wo der Flieger glatt im Hafen landete. Das
Waſſerflugzeug, das auf der weiten Strecke keinerlei
Schaden erlitt, hat ſich alſo glänzend bewährt.

O Die Vernehmungen des Maſſenmörders Wagner
aus Mühlhauſen a. d. Ens zeigen immer deutlicher mit
wie raffinierter Uberlegung er zu Werke ging. U. a. erklärte
er bezüglich ſeiner Abſicht, die Telephonleitung zu zer
ſtören: „Jch hatte meine Kräfte überſchätzt. Hinauf
klettern konnte ich nicht, und mit dem Bohren und dem
Einſchlagen der Kloben hätte ich zu viel Zeit verbracht.
Da mir das Durchfeilen der Leitungen mißlungen war,
konnte Mühlhauſen Vaihingen um Hilfe erſuchen, und
damit war mir auch der Rückweg über Jllingen ab
geſchnitten, da von daher die Vaihinger Feuerwehr kommen
mußte. Deshalb mußte ich ſo raſch wie möglich hinein
in den Ort, um meinen Plan durchzuführen, wenn ich zur
rechten Zeit nach Eglosheim kommen wollte. Wie lange
ſchon der ganze Plan vorbereitet war, geht auch daraus
hervor, daß er ſchon vor etwa einem Jahr auf dem
Degerlocher Schießplatz ſeine Piſtole erprobte.

S Verſchickung gekochten Kaffees. Eine für Aertke
beſtimmte originelle Frachtſendung hat jetzt den Karlsbader
Bahnhof verlaſſen: eine große Kiſte, welche in 24 ſorg
fältig verwahrten Flaſchen ebenſo viele Liter gekochten
ſchwarzen Kaffee enthält. Zwei in Karlsbad zur Kur
weilende amerikaniſche Multimillionäre, Mr. L. L. Water
bury und Mrs. W. K. Vanderbilt, beabſichtigen, nach ihrer
Rückkehr in Newyork ein großes Eſſen zu gebett, als
deſſen letzten Gang die Speiſenfolge Schwarzer Kaffee
gekocht in Karlsbad“ nennen ſoll. Dieſem Zweck dient
nun die oben erwähnte Sendung.

„Z

Hancleis- Zeitung.
Berlin, 28. Sept. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen Kernen, R Roggen)
G Gerſte Gg Braugerſte, Vg Futtergerſte), R Hafer. (Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
R 157,50 158, Danzig W bis 192, R 150 155, 50, H. 130
bis 168, Stettin W bis 184, R 1650- 155, H. 135- 159, Poſen
W 194 196, R 1566 168, Bg 155 163, H. 156--169, Breslau
W 194 196 B. 156 158, Bg 150 160, Fg 142-145, H. 154
bis 156, Berlin W 151 194, R 157 168. H. 168- 182
Hamburg W 198 196, R 158 162, H 160-170, Mannheim
W 202,50 205, R 165 167,50, H. 165- 177,50.

Berlin, 28. Sept. (Produktenbörfe.)
Rr. 00 28,50 28. Ruhig. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ge
miſcht 19,80 21,90. Abn. im Sept. 20,40, Des. 20.40. Matt

Weizenmehl

h äüärnn mit Sab in MaxOktober 65.50. Feſter.

Sonnabend den 27. September
Schweinemarkt in Annahurg.
Beginn des Auftriebs: morgens 6 Uhr.

Gigaretften haben Weltruf

Dann on

S

Varzellierungslermin
in Annaburg (Bez. Halle).

Am Montag, den 29. September 1913, von abends 6 Uhr
an, ſoll im Gaſthof zum Siegeskranz in Annaburg

Grundbeſit der ehemaligen Domäne Annaburg,

bisheriger Beſitzer Herr Amtmann Betge, zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Wir ſind am genannten Tage im
nehmen Gebote ſowohl fürs Ganze, an
zellen entgegen. Bei annehmbarem Gebot kann der Zuſchlag erfolgen.
werden gebeten, im Termin zu erſcheinen.

Die Zahlungsbedingungen ſind günſtig.

Gaſthof zum Siegeskranz“ anweſend und
ch für kleinere beliebige Par

Kaufluſtige

Der Beſitzer.



La nbwrhr. Der Verein „Einigkeit „Militäriſche
feiert Konnabend den 27. Sep- Kameradſch aft“

Die Ländl. Hpar- u. Darlehnskaſſe

verzinſt arg auch von e en e den 27. Septerzin n h e erein). Sonnabend den Septbr.Nichtmitgliedern mit 426 obere S er n Stiftungsfeſt Wnmnt
im Bürgergartken. Monats -Pexſammlung

Die Spareinlagen können ſofort bezw. bei größeren Be tträgen a Reagtgee Kundegeng gerückgegabit See Mongks- Verſammlung Freunde und Gönner ſind hier im Vereinslokal Bürgergarten.

Herr 5 mit eingeladen. Der Vorſtand.Lange. Klausenitzer. bei Herrn e i umichen. Der Vorſtand. bei

Tagesordnung. te j j Eröffnungsanſprache. Handar vS sperielt Lahnzihen shmerzlos h e hen wen de Stadt Berlin. nS J in Narkose, mittelst Injektion 2 letzte Verſammlung Jeden Donnersiag Anterricht
e e Stftahne er Mutter erteilt vom I. Oktober ane h Zahnschmelz- Blömben unsichthar, 5. Aushändigung des Eiſenbahn Bier- Abend Martha Schlobach,

S e Gebisse- Reparaturen Zahn-, Mund-, r n neht e r O v ſt Torgauerſtraße 10.Kiefer-Durchlenchtungsstrahlen, Wtacht Einweihung des Söter. Dazu empfehle La Bratwur
acht Denkmals Leipzig. it S rohne jede Platte, S Zahnoperationen. S 6. e en n in e enys s mit Sauerkahl. Viſitenkarten

7. Vereinsangelegenheiten. Es ladet freundlichſt ein fertigt ſchnell und ſauber
8. Schlußwort. W. Nonaelk«. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Der Vorſtand. Heintze.
Sohmidt s Zahn-Praxis Be e

Schweinitzerstrv.
Vnliebsam verspä tet

Nachruf.
Am 16. September 1913 starb der Königliche

Anstaltslehrer

Herr Oswald Göritz.
Durch treueste Phiichterfüllung bis zum Grabe, hie
versagendes Interesse für das Wohl und ehe
der ihm anvertrauten Jugend und auföopfernde Hin-

e Männer
e Curn Verein

S Annaburg.
em am Sonntag, denZu d

S 28. September im VereinslokalJ. G. Fritzſche. J. G. Hollmig's Sohn. Bürgergarten ſtattfindenden

u n e Rekrutenwit Spar Würfel-Zucher i n uGewürze r in n Absehiecs-Kränzehen

Feinſten ws e vS Spickaal ſ. KRetheringe,
empfiehlt

be inen Beruf hat sich den bleibendzum Einmachen: Hochfen im Geſhgt. ladet alte Müglleder uehſt ihren Bante er Anetalt a einer Scnaler gesſechert
Musgewürz Nelken R. Selbmaun, Markt 17. werten Damen freundlichſt einSternanis Senfkörner der Vorſtand. Beyrich von Graevenitz,Zimmt Salicyl W C S R Oberstleutnant nnd Kommancdeur.

eipfiehſt

Apotheke Annahurg. Friſchhaltung
Friſche „Koche auf Vorrat

S z empfiehlt zu Fabritpreiſen Kaninechenzuechtverein
256 n Mge KAhder Alleinvertreter ür Anna Annaburg rg und Amgegend e

burg und Umgegend Sonntag, den 28. Septbr., nachm. Danksagqung.J. G. Fritzſche. J. G. HRollmigs Sohn. h u Monats en
Sammlung im Vereinslokale

Neue ſunrr Gurken Bürgergarten. er Vorſtond.
Mixrd Pickles Am Sonnabend und Sonntag Der Kege

2 C e gel- Klubnene Corniſchongz hen Freie Bahn
(auch außer dem Hauſe).

Für die überaus zahlreichen Beweise herz-
lichster Teilvnahme sowohl während der Krank-
heit als auch bei dem Hinscheiden unserer teuren
Entschlafenen und für die herrchen Kranz-
spenden spreche ieh im Namen aller Linter-
bliebenen meinen tietempfundenen Dank aus

G empfiehlt Es ladet freundlichſt ein un per r Breslau, den 22. September 1913.
o mig Sohn Carl Mört2. im Saale des Geſellſchafts W. Streubel, Inspektor

T hauſes einThüringer Wander-Theaker. Tanzkrämzchen
„Waldſchlößchen“ Annaburg. ab, wozu Freunde und Gönner des

Sonntag den 28. Septbr. abends S Vhy- e e vornen
m Spieltiſch des Hebens. Pergamentpapier

D. Nachmittags 4 Uhr: um luftdie ftdichten VerſchliKinder -Vorstellunge- Des armen Kindes Weih der De en e a Wen
nachtsfeſt, oder: Chriſtkindleins goldene Puppe. Saliryl-Pergament

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Die Direktion: I. Oehlschlägel. Paket 25 Pfg. empfiehlt
Billetvorverkauf in der Buchdruckerei und im Waldſchlößchen Herm. Steinbeiß.

f. rubit2eh, Noſincnfabrit erzbery a. Eſter

Nun hat sich der Hügel ge
frühen Grabe unserer lieben unvergeßlichen Tochter
und Schwester

Friecla Rahnsoh.
Eine schwere Wunde ist uns geschlagen worden
durch den Tod der so jah aus dem Leben ge-
schiedenen teuren Entschlafenen.

Herzlichen Dank Allen die durch Blumen- und
Kranzspenden, durch teilnehmende Worte unseren
Schmerz zu lindern versuchten.

Herzlichen Dank auch den Herren Pfarrern
Klapproth-Bethau und Hahn Elster für die zu Her-
zen gehenden Worte des Trostes. Dank auch der
Naundorfer Jugend und ihrem PDirigenten für den
ſchönen Grabgesang und die Trattermusik. Dies

alles hat unseren wunden Herzen wohlgetan.
Dir aber, liebe teure Frieda, rufen wir schmerz-

erküllt ein „Ruhe sanft in die Ewigkeit nach.
Colonie Naundort, den 22. Septbr. 1913.

i tieftrauernde Familie Bahnseh.

J Telephonruf Ar. 92
Niederlage im „Bürgergarten“

in Annaburg
empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten

e leicht gehenden
I B.reit-Glattſtroh u. Stiften-

Dreſchmaſechinen S
für Hand und Göpelbetrieb,

Reinigungsmaschinen, Häckselmaschinen

e und Drillmaſchinen.
Qu

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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